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WA RU M  U N S  E S E L S B RÜ C K E N  B E I M  E R I N N E R N  H E L F E N
Wie viele populäre Bezeichnungen beruht auch die „Eselsbrücke“ 
auf einer falschen Annahme: Mitnichten (und erwiesenermaßen) 
sind Esel dumme Tiere und entsprechend als solche bezeichnete 
Menschen dumm; unter dem Lern- oder Intelligenzaspekt betrach-
tet müsste dieser Abschnitt eher „Huhnbrücke“ oder „Schafs-
brücke“ überschrieben sein, da diese Tiere wohl eher diese „Aus-
zeichnung“ verdienen. Der Grund für diese Ungereimtheit liegt 
wohl im jahrhundertelangen Widerwillen der Schulmeister, von 
ebenso drastischen wie schlichten und (nach heutigem Wissen 
unpädagogischen) Vorstellungen über das Lernen abzuweichen, 
denn ursprünglich bezeichnete das mittellateinische Bild des 

„pons asinorum“ (Brücke der Esel) mnemonische (gedächtnisstüt-
zende) Hilfsmittel der aristotelischen Logik (oder der Geometrie, 
wie auch gesagt wird). Das Bild vom „Esel auf einer Brücke“ könnte 
auch auf eine Schilderung Plinius’ des Älteren zurückgehen, der 
in seiner um  n. Chr. verfassten Naturgeschichte beschreibt, dass 
Esel nur schwer dazu zu bewegen sind, über Brücken zu gehen, 
wenn sie durch die Bodenbretter das Flusswasser sehen können. 
Dass infolgedessen die Esel störrisch waren – und sicherlich öft ers 
aus gutem Grund –, hat dann möglicherweise als Beleg ihrer 
Dummheit gedient und die Brücke zu einem metaphorischen 
Hilfsmittel werden lassen. 

Göttin der Erinnerung
Unstrittig bei der Eselsbrücke ist jedoch ihre mnemonische Funk-
tion, benannt nach der Göttin der Erinnerung, Mnemosyne, bzw. 
nach ihrer Tochter, der Muse Mneme; Letztere ist eine der drei 
Musen (die beiden anderen sind Melete und Aoide), die es nach 
Plutarch gegeben hat. Meistens wird jedoch von neun Musen aus-
gegangen, und dabei beruft  man sich auf Hesiod, den (neben 
Homer) zweiten großen griechischen Mythopoeten, der in seiner 

Vorwort
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Entstehungsgeschichte der Welt (Th eogonie, etwa  v. Chr.) die 
neun Musen als Töchter der Göttin Mnemosyne und des Zeus 
 identifi ziert; selbstverständlich gibt es eine Eselsbrücke für ihre 
neun Namen.

Wir Menschen vergessen …
Wir Menschen vergessen – und das ist gut so, denn nicht vergessen 
können wäre eine Qual. Es gibt allerdings Dinge, die wir vor dem 
Vergessen bewahren wollen, und dazu benötigen wir Gedächtnis-
hilfen. Das Bedürfnis danach ist alt; schon in der Antike galt das 
Gedächtnis als Hort der Geschichte, als Teilhabe am Göttlichen und 
somit als Sitz der Weisheit, an die wir uns, so Plato, in unserer 
Erkenntnis nur erinnern. Als Vater der mnemonischen Techniken 
gilt der griechische Dichter Simonides (um  v. Chr.), der mit-
hilfe der Verräumlichung zu außerordentlicher Gedächtnisleistung 
imstande war, und der römische Dichter Seneca (gestorben 
 n. Chr.) soll 2  Namen in der ihm vorgetragenen Reihenfolge 
wiederholt haben; auch Th omas von Aquin soll ein legendäres 
Gedächtnis besessen haben. Schon hier wird deutlich, dass geistige 

„Größe“ mit einem guten Gedächtnis in Verbindung zu stehen 
scheint. Ein gutes Gedächtnis ist immer ein gut trainiertes Gedächt-
nis, d. h., je häufi ger Informationen verarbeitet werden (durch Auf-
nahme, Zuordnung, Speicherung, Abrufen/Erinnern), desto besser 
und eff ektiver werden diese Funktionen zur Verfügung stehen. 
Die für die Behaltensleistung (Speicherung) des Gedächtnisses ent-
scheidende Transformierung der Informationen fi ndet zwischen 
dem Arbeitsgedächtnis – einer Art „Arbeitsspeicher“ (wie das RAM 
des PC), in dem eingehende Informationen verarbeitet, geordnet 
und codiert werden – und dem Langzeitgedächtnis statt, in dem der 
Informationszufl uss gespeichert wird und durch (semantische) 
 Vertiefung, Verfestigung bzw. Sicherung und durch Abruf/Erinne-
rung reproduziert werden kann; dabei unterscheidet man das de-
 klarative/explizite Gedächtnis (wiederum unterschieden in episodi-
sches und semantisches Gedächtnis), in dem ge- bzw. bewusste 
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Inhalte (Wissen/Fakten, Ereignisse, Erlebnisse) gespeichert sind, 
vom prozeduralen/impliziten Gedächtnis, das Informationen 
über Fertigkeiten, Abläufe, Erwartungen und ihre (nicht bewuss-
ten) Aktivierungspfade (wie z. B. Aufmerksamkeitssteigerung 
beim Lesen dieser Zeilen) gespeichert hat. Die Transformierung 
der Informationen hängt überwiegend von drei Faktoren ab – 
Aufmerksamkeit, Bedeutsamkeit der Information, Kompatibilität 
der Information.
Diese Trennungen sind aber rein begriffl  ich – unser Gedächtnis 
ist ein Bereich des gesamten Systems „Gehirn“, und verschie-
dene andere Bereiche tragen zur Gedächtnisleistung durch ihre 
unterschiedlich codierten Inhalte bei – z. B. Formen, Farben, 
Bezeichnungen, Geräusche, Gefühle, Kontexte. Deshalb gilt: 
Je mehr Bereiche des Gehirns zu einer Erinnerung beitragen 
(durch „Assoziationen“), desto schneller und leichter wird diese 
abrufb ar sein.

Gedächtnishilfe
Damit sind wir bei der Eselsbrücke, „aide-mémoire“, „memory 
aid“, mnemonische oder Gedächtnishilfe angekommen. Wie 
in dieser Sammlung zu sehen sein wird, existieren Eselsbrücken 
in unterschiedlichen Formen – als Reim (z. T. holprig), z. B. 

„ – die Bundesrepublik, die rührt sich“; als Analogien oder 
Ähnlichkeiten, z. B. „Eine Geige hat der Fiedler“ (für E, G, H, D, F, 
die Noten auf den Linien des Notenblatts); als Akronym, z. B. 
Yuppie („young urban professional“, der/die junge in der Stadt 
lebende Berufstätige) oder Dinks („double income, no kids“, die 
kinderlosen Doppelverdiener); als Aufzählungen oder Reihen, 
z. B. „Mit, nach, bei, seit, von, zu, aus sind im dritten Fall zu 
Haus“ (eine Dativregel); als (mehr oder wenig witzig formulierte) 
Regeln, z. B. „Semmel biss der Kater“ (für Lateinisch semel, bis, 
ter, quater = ein-, zwei-, drei-, viermal).  
Grundsätzlich sind Verständnis der Sache und Konzentration die 
besten Voraussetzungen gegen das Vergessen. Für alle Gedächtnis -
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hilfen gilt: Erlaubt ist, was nützt. Wer Namen schnell vergisst, 
kann diese mit Gesichtern verbinden oder die Namen verulken; 
Letzteres ist nicht ohne Risiko, denn manchmal, so fand Dr. S. 
Freud heraus, spielt unser Unterbewusstsein uns den Streich und 

„legt“ uns den (unbedingt zu vermeidenden) Ulk namen auf die 
Zunge, mit dem wir dann die Person anreden – eine peinliche 
Situation. Zahlen kann man sich besser merken, wenn man sie in 
Gruppen zusammenfasst oder sie visualisiert, d. h. mit einem 
Bild assoziert (z. B.  für Schornstein, 2 für Schwan,  für Dreirad 
usw.); für die Kreiszahl π (,2) allerdings gibt es einen 
Spruch, in dem die Buchstabenanzahl der Worte hilft : „Ist’s doch, 
o jerum, schwierig zu wissen, wofür sie steht.“ 
Die wohl bekanntesten Eselsbrücken beziehen sich auf Gram-
matik und Rechtschreibung. Da beide einstigen Grundfesten 
 bürgerlicher Bildung unter dem Ansturm von E-Mails, Blogs und 
Facebook mit ihren je eigenen Diktionen ins Wanken geraten 
sind, muten uns diese Merksprüche heute etwas antiquiert an, wie 
Tafelkreide, Ärmelschoner, Pausenbrote und die „Pons“-Heft -
chen, mit denen man im Lateinunterricht so herrlich schummeln 
 konnte. 
Wissen und Sprache verändern sich sehr schnell. Instrumentelles 
Wissen erneuert sich in  Jahren komplett, der sprachliche 
 Wandel kommt da nicht nach; umso wichtiger und schöner ist 
es, sich zu erinnern.

Vorwort
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 alltagswissen
AIDA 

wirtschaftssprache Dieses Akronym bezieht sich weder 
auf  Giuseppe Verdis  Oper und die schöne äthiopische (eponyme) 
 Sklavin darin noch auf ein bekanntes Kreuzschiff fahrt sunter-
nehmen, sondern bezeichnet die strategischen Phasen des Marke-
tings : Attention = Erregung der Aufmerksamkeit des/der „Bewor-
benen“;  Interest = Weckung des Interesses; Desire = Intensivierung 
des  Interesses zum Besitzwunsch, „Habenwollen“; Action = die 
Umsetzung des Wunsches in (Kauf-)Handeln. Wie wir sehen, ist 
nichts dem Profi tdenken heilig, nicht tragische Schönheit, nicht 
Geschichte (Äthiopien  galt lange Zeit als die Wiege der Mensch-
heit), nicht Musik.

Backbord  links und rot, Steuerbord  rechts und grün.
seefahrtsprache Eine wichtige Eselsbrücke für Landratten , 
 allerdings ist hier eine gewisse politische Bildung  unabdinglich – 
links und rot gehören zusammen, keine Frage, ebenso wie rechts 
und das Steuern der Staatsgeschäft e, evtl. auch die Steuer/n. Etwas 
sperrig sind „Backbord“ sowie die Farbe Grün in Verbindung mit 
rechts. Sperrig ist auch die Etymologie; da früher bei kleineren 
Schiff en das Ruder seitlich rechts am Schiff  befestigt war (eben an 

„Steuerbord“), drehte der das Ruder bedienende Steuermann der 
 linken Seite des Bootes den Rücken zu (fries. „back“ für hinten, 
vgl. engl. „back“ für Rücken, rückwärts). Also hier hilft  weder der 
 Kuchen noch der Backfi sch .

Bei Rot bleib stehen, bei Grün darfst du gehen.
strassenverkehr Siehe → Rot heißt warten, …
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Buchen sollst du suchen, 
Eichen sollst du weichen;
Weiden sollst du meiden 
und Linden dafür fi nden.

gesundheit Dieser Merkspruch, das Verhalten bei Gewitter n 
betreff end, hält sich trotz seiner  lebensgefährlichen Botschaft  
 immer noch, wahrscheinlich wegen der eingängigen Binnenreime . 
Sich bei Blitz und Donner in die Nähe von Bäumen, gleich wel-
cher Art, zu fl üchten, ist  immens gefährlich. Blitze suchen sich für 
ihre Entladung meistens die höchsten Punkte – Kirchtürme, 
Schorn steine, hohe Bäume – aus,  Letztere ungeachtet der Art; 
aber auch auf (und seltener unter) Weide n kann ein Mensch leicht 
der höchste Punkt sein. Die (vermeintliche) Volksweisheit beruht 
wahrscheinlich darauf, dass Eiche n – im Gegensatz zum Wald-
baum Buche  – meistens solitär stehen. Die Linde  galt im Volks-
glauben lange als heiliger Baum, und das mag ihre Sonderstellung 
als Retterin vor Blitzeinschlägen begründet haben. 
Am sichersten ist heutzutage immer noch ein mit Blitzableitern  
geerdetes Haus oder ein Auto, das wegen seiner Reifen wie ein 
Faraday-Käfi g  wirkt.

Das Ei platzt auf beim Kochen, 
hat man kein Loch gestochen.

haushalt Wer die Eier in Anbetracht ihrer Herkunft  und 
 eigentlichen biologischen Bestimmung weniger ruppig behandeln 
will, kann – zur Vermeidung des o. a. Malheurs – sie schon gleich 
ins noch kalte Wasser des Topfes  legen und dann, wenn dasselbe 
zu  kochen  beginnt, je nach Gusto bzw. Typ (Weichei oder hart 
 ge sotten) das Ei nach drei bis   Minu ten herausnehmen. Probie-
ren geht über Studieren, sagt der Volksmund.
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Der Stier kann begatten, 
beim Ochs geht nichts vonstatten.

haustiere Warum nicht auch mal ein schlichter Merkspruch, 
 volkstümlich und gradlinig in sprachlicher wie inhaltlicher 
 Hinsicht und von gegen null tendierender Relevanz. Stiere  sind 

– Zeus  und seine „euro päischen“ Eskapaden liegen lange zurück – 
inzwischen zu bedauerns werten Tieren geworden, und das nicht 
nur wegen der spanischen und mexikanischen Machorituale ; 
als lebende Besamungs- bzw. Samenproduktionsmaschinen 
fristen sie ihr  Dasein, bis sie zu Hundefutter verarbeitet werden. 
Auch für Jungbullen und junge Ochsen  heißt es – ausgenom-
men die wenigen Zuchtstiere  – früher oder später: End station 
Schlachthof .

Draw und Hook ziehen nach links –  
der Ball fl iegt ins Rough – schlechterdings.

golfersprache Golf  und Eselsbrücke – geht das zusammen? 
Hier ist die Antwort. Beim Golfspiel ist der Draw ein Schlag, 
bei dem der Ball zunächst geradeaus fl iegt, dann aber nach links 
zieht (engl. to draw = ziehen) und (mit ein wenig Glück) noch auf 
dem Fairway  (der gemähten Fläche, die zum Grün führt) landet. 
Der Hook (engl. für Haken) fl iegt sofort nach links und ver-
schwindet im hohen,  ungemähten Gras (dem Rough, engl. für 
rauh, beiderseits des Fairways). Der Spieler hat fünf  Minuten 
Zeit, den Ball wiederzufi nden und weiterzuspielen, danach gibt 
es einen Strafpunkt und einen neuen Ball = zwei bittere Punkte 
dazu.

Dreißig Tage haben April, Juni, September und November.
monatslängen Siehe → Mit Knochen 31 …
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ELSA
religion Hinter dem hübschen weiblichen Vornamen verber-
gen sich die Namen der Sinnbilder für die vier Evangelisten : 
der Engel für  Matthäus , der Löwe für Markus , der Stier für Lukas , 
der Adler für  Johannes . Die Reihenfolge der vier Namen folgt 
dem Alphabet nur, wenn man mit dem letzten Namen beginnt.

Erst links, dann rechts, dann geradeaus,
so kommst du sicher gut nach Haus.

strassenverkehr Das trifft   im Einzelfall der Straßenüber-
querung sicherlich zu; der Nachhauseweg  insgesamt kann aber 
auch ganz anders verlaufen – links, die Treppe hoch, dann 
wieder hinunter, an die Haltestelle, Bus Linie  nehmen usw.

Fade und Slice nach rechts entgleiten
dein Punktekonto , oje, wird sich weiten.

golfersprache Wie schon bei Draw und Hook (siehe dort) 
handelt es sich bei Fade und Slice um verunglückte Schläge beim 
Golf . Der Fade (von engl. to fade = schwächer werden) fl iegt zu-
nächst  geradeaus, um dann nach rechts „abzubiegen“, während 
der Slice  (von engl. to slice = schneiden) durch den seitlichen 
Spin  (Drehung) des Balles sofort im Bogen nach rechts fl iegt und 
meistens im Rough, dem ungemähten hohen Gras links und 
rechts des Fairways, verschwindet. Auch hier gilt: Fünf Minuten 
Zeit, um den Ball zu fi nden; bleibt er verschwunden, gibt es einen 
Strafpunkt und einen neuen Ball, d. h. zwei zusätzliche Punkte 
aufs Konto.
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F I F O
haushalt Dieses Akronym  steht für (englisch) „First in, first 
out“  und bedeutet, dass bei der Lagerhaltung  die zuerst einge-
lagerten Waren auch zuerst verkauft /ausgeliefert werden sollten. 
Für Frau und Herrn  Jedermann  könnte sich dieses Prinzip auf 
die Lager haltung im heimi schen Kühl- und Gefrierschrank  unter 
Beachtung der Verfallsdaten   anwenden lassen oder auch auf die 
Bezahlung von Rechnungen. Ämter verfahren vermutlich bei der 
Bearbeitung von Anträgen oder Ähnlichem nach dieser Regel.

Fliegen die Schwalben in den Höh’n 
bleibt das Wetter warm und schön.
Wenn sie aber tiefer fl iegen, 
werden wir bald Regen kriegen.

wetterkunde Wenn die Schwalben  wüssten, wie oft  sie für 
uns als Wetterboten fungieren, würden sie sich vielleicht dann 
und wann ein Späßchen machen und uns an der Nase  herum-
führen. Tatsächlich aber wissen sie es nicht, und ihr Verhalten 
folgt einem allen  Lebewesen  eigenen Urtrieb – sie sind auf Nah-
rungssuche und folgen  ihren Beute tieren , d. h. in diesem Fall den 
Insekten; diese fl iegen bei hohem Luft druck   höher und bleiben 
bei niedrigem („tieferem“) Luft druck  in Bodennähe, um bei Regen 
schneller Schutz suchen zu  können.  Beobachten lässt sich das 
besonders gut bei einem heran ziehenden  Gewitter (= bei schnell 
 abfallendem Luft druck), wenn die Schwalben so dicht über den 
Boden sausen, dass man das Rauschen  ihrer Flügel  hören kann.
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Grün an Grün und Rot an Rot, 
geht alles klar, hat keine Not.

seefahrtswissen Dies ist ein Merkspruch für alle nacht-
fahrenden Skipper, die ein entgegenkommendes Boot  sichten, das 
in ausreichen dem Abstand passieren wird – sie begegnen sich 
entweder an Backbord (rote Lichter) oder auf der Steuerbordseite 
(grüne Lichter) – wie sonst, könnte man fragen. Ist ein Aus-
weichen erforderlich, so steuern beide Boote nach Steuerbord 
und fah ren an Backbord (rot) aneinander vorbei, gemäß dem 
Merksatz: Kommt Grün, Weiß, Rot voraus in Sicht, leg Steuerbord-
ruder, zeig rotes Licht.
Das weiße Licht ist das Topplicht  am Mast, das Motorboot e und 
Segelboot e mit Motor (die in diesem Fall als Motorboote gelten) 
bei Dunkelheit führen müssen; insofern sieht man drei Lichter 
auf sich zukommen.

Hundert m2 sind ein Ar, 
zehntausend m2 ein Hektar. 

landwirtschaft Das Flächenmaß Ar  ( mal  m; abge-
kürzt a; aus latein. area = Fläche) ist nicht sehr gebräuchlich, 
der Hektar  ( mal  m) dagegen sehr; in der Landwirtschaft  
wird außer dem gern mit „Morgen“ gerechnet, ein Feldmaß, 
das in den Regio nen  unterschiedlich bestimmt ist – der preußi-
sche Morgen zählt 2, a (= 2  m2), der hessische 2 a; in Baden 
hat der  Morgen gar  a, in Bayern immerhin noch gut , 
in Sachsen 2, a. Da kann man ins Grübeln kommen …; Zeit, 
auch die Tages zeit, ist ganz off ensichtlich relativ.
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ICHTHYS 
religion Der Fisch (griech. ΙΧΘΥΣ) ist eines der ältesten 
 Symbole des Christentum s; er war das Erkennungszeichen der 
frühchristlichen  Gemeinden. Er war aber auch eine akrostiche 
(Wortbildung aus den  Anfangsbuchstaben) Glaubensformel: 
Iesous = Jesus
Christos = Christus
� eou = Gottes
Hyios = Sohn
Soter = Erlöser.

In rechter Ordnung lerne Jesu Passion.
religion Die Reihenfolge der Passionssonntage  (Passion ist 
hier die Leidensgeschichte Christi) im katholischen Kirchen -
jahr  gehören zwar nicht zu jedermanns Alltagswissen, aber ein 
wenig christliches Wissen , zumal in beeindruckender latei-
nischer  Codierung, kann  eigentlich nicht schaden: Invo cavit, 
 Reminiscere, Oculi, Laetare, Judica,  Palmarum; dazu gehören 
noch die Sonntage  Septuagesima ( Tage bis Ostern ), Sexagesima 
(dto.  Tage) und Estomihi,  darauf folgen die sechs Sonntage des 
Merksatzes. Deren Namen, beginnend mit Estomihi, geben die 
jeweiligen ersten (lateinischen) Worte der Wochenpsalmen  wie-
der: „Sei mir“ (ein starker Fels); „Er ruft  mich an“ (darum will ich 
ihn erhören); „Gedenke“ (Herr, deiner Barmherzigkeit); „Meine 
Augen“ ( sehen stets auf den Herrn); „Freuet euch“ (mit Jerusalem); 
(Gott, schaff e mir) „Recht“. Der Palmsonntag hat seinen Namen 
vom Inhalt des  Evangeliums  – dem Einzug Jesu in Jerusalem,  wo 
er von jubelnden Anhängern mit Palmenzweigen in den Händen 
begrüßt wird.
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Kein r im Monat, keine Austern essen.
gesundheit Diese sog. Austern-Regel –  keine Austern  zwi-
schen Mai und August – stammt aus einer Zeit, als die Kühlung 
von frischen  Meeresfrüchte n schwierig war, zumal während 
der heißen Sommer monate. Abgesehen davon wurden während 
dieser Monate auch deshalb Austern  gemieden, weil sie zu dieser 
Zeit laichten und daher eh nicht so köstlich waren. So blieb den 
armen Gourmets   damals wohl nichts  übrig, als den Champagner  
mit Hummer  oder Langusten  zu genießen, über deren aphro-
disierende  Wirkung  allerdings nichts bekannt war;  diese ist bei 
Austern legendär – im doppelten Wortsinn.  

Kurt Stanowski geht heim allein.
verkehr Diese Eselsbrücke ist der Versuch, dem/der Fahr-
schulanfänger/-in die Reihenfolge der wesentlichen Handgriff e 
(bzw. Fuß bewegungen) nahezubringen – Kupplung  treten; 
starten = Schlüssel  drehen; Gang einlegen; Handbremse  lösen; 
anfahren = Kupplung langsam „kommen“ lassen; anzufügen 
 wären noch:  Rückspiegel kontrol lieren, Schulterblick , entspann-
tes Lächeln nach rechts zum Fahrlehrer, konzentriert schauen, 
 Hände am Lenkrad auf „ vor 2 “, u. v. a. m.

Lauwarme Milch auf Elfenbein 
gibt ihm wieder hellen Schein.

haushalt Diese kosmetische Applikation – die Wahl der 
Milch, ob Bio-, Halbfett- oder H-Milch, bleibt den Besitzern von 
Klavieren, Elfenbein  amuletts oder Brieföff nern überlassen – 
dient der Wieder herstellung alten Glanzes, der allerdings durch-
aus ambivalent ist. Die etwas nachdenklichen Eigentümer solcher 
Prachtstücke werden sich daran  erinnern, dass die Klaviertasten  
von Instrumenten besonders des späten . und frühen 2. Jahr-
hunderts, d. h. zur Zeit des impe rialen Kolonia lismus  nach der 

„Auft eilung“ Schwarzafrikas in Berlin (), aus Ebenholz  und 
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Elfenbein gefertigt waren und damit ein Stück exotische Pracht, 
leider aber auch koloniale Symbolik  in die Salons und Wohn-
zimmer brachten. Inzwischen werden sie aber – was Wunder – 
aus Plastik hergestellt, und für Schmuckstücke werden die Stoß-
zähne tiefgefrorener Mammuts  aus dem Boden der sibirischen 
Tundra  geholt. 
Vielleicht sollte irgendjemand dies Sir Paul (McCartney ) mitteilen, 
denn der Text seines Popsongs „Ebony and Ivory“ (eben besagtes 
Ebenholz und Elfenbein) wäre eigentlich umzuschreiben, sowohl 
aus Gründen der politischen Korrektheit  wie des globalen Mar-
ketings.

Leuchttest für Gartenmauskopy
antike Die sieben Weltwunder  des klassischen Altertums sind 
der Schrecken aller geldgeilen Fernseh- Quizzer; erstmals aufge-
listet erschienen sie in einem Epigramm des  Antipatros von Sidon 
(2. Jhd. v. Chr.). Hier sind sie:
Der Leuchtturm von Pharos,
der Tempel der Artemis in Ephesos
die Statue des Zeus von Phidias in Olympia,
die hängenden Gärten der Semiramis in Babylon,
das Mausoleum in Harlikarnassos,
der Koloss von Rhodos,
die Pyramiden Ägyptens. 
Abweichend davon werden manchmal – so bei Philon von 
Byzanz – der Leuchtturm von Alexandria und der Zeus-Altar 
von Pergamon zu den Weltwundern gerechnet.

Links lose, rechts fest.
technik Die meisten Glühbirnen wie auch Muttern (gemeint 
sind die, die auf Schrauben sitzen) haben Rechtsgewinde , und 
 dabei gilt der obige Merksatz. Bleibt darauf hinzuweisen, dass die-
ser Merksatz nicht in der Politik  gilt.
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Luv zum Wind, Lee weg vom Wind.
Oder etwas drastischer: Spuck nach Lee, fällt’s in die See.
seefahrt Eine Eselsbrücke für Landratten , die sich auf einem 
Segelboot bzw. auf navigablen Gewässern nicht auskennen; die 
Vokal verwendung im Merksatz ist hier eine Hilfe. Entsprechend 
bedeutet „anluven“ das Boot stärker in den Wind drehen und 

„ abfallen“ das Boot aus dem Wind nehmen. Die beiden Begriff e 
der Seemannssprache gehen auf zwei holländische Wörter  zu-
rück: „Loefzijde“ ist die Wind seite , an der ein zusätzliches Ruder 
angebracht war, um zu verhindern, dass das Boot sich in den 
Wind drehte; „lijzijde“ ist die „laue“, wind abgekehrte Seite. 

Mehlteig wird, wie ihm gebührt, 
immer nur kalt angerührt.

kochen Na, dann kann’s ja losgehen; nach Weihnachten ist 
vor Weihnachten, so könnte man den bezüglich Fußball gemach-
ten Spruch eines legendären Nationaltrainers hier abwandeln. 
 Kühle Teige sind Blätter-, Rühr- und Mürbeteig; nur der Hefeteig 
braucht Wärme zum „aufgehen“.

Mit Knochen 31, ohne Knochen 30.
kalender Was wie ein in seiner Bedeutung eher dunkel blei-
bender Merkspruch für Fleischerlehrlinge  klingt, ist in Wahrheit 
der Versuch, den „Knöcheltest “ zur Eruierung der Monatslän-
ge  –  oder  Tage, wenn man den verqueren Schaltmonat 
Februar mal außen vor lässt – in eine memorierbare Form zu 
bringen. Jedes Kind weiß, dass man lediglich die geballten Fäuste , 
Knöchel nach oben, nebeneinanderzulegen braucht, um dann an 
den  Knöcheln abzählen zu können: Januar , Februar irregulär 
(2 oder 2 Tage), März , April  … Juli , August  (passt!), 
 September  usw.; eine weitere diesbezügliche Eselsbrücke, die 
aber weniger sinnfällig ist, lautet: 
30 Tage haben  April, Juni, September und November.
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